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DER ANLASS 

Internationaler Tag 

der älteren Menschen

„Ja zum Alter“ 
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„Alt, ja bitte!“ 
„Wie bitte?“ 
„Na ja, demnächst wird wieder gefeiert. Alle Jahre wieder.“
„Dein Geburtstag? War doch erst.“
„Ja. Nein, nicht mein Geburtstag. Der Weltaltentag.“
„Sowas gibts?“ 
„Weltweit.“
„Kein Grund, das mitzumachen. Es reicht, älter zu werden.“
„Das Motto heuer „JA zum Alter““.
„Herrje,  das  kann  sich nur  jemand ausgedacht  haben,  der 
noch  nicht  alt  ist.  Was  ist  daran  toll,  frag  ich  dich. 
Knieschmerzen, Wohnung zu groß, Rente zu klein, Kinder 
weit  weg und rechts und links sterben sie  dir  weg und du 
bleibst allein zurück? Nein danke!“
„Deswegen …  “
„Schmarrn.  Es  reicht,  wenn  ichs  fühle,  noch  drüber 
nachdenken oder sprechen??? Erzähl mir was Lustigeres.“
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„Alt, ja bitte!“ Text von Gaby Barton.

Hier die Szene mit Klaus Janich gespielt,

auf der Bühne des Volkstheater Wien im Stück 

GEMMA, KOLLEKTIV 1010 –1230
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Übers Älterwerden

Weil ’s sonst keiner tut – werd’ ich Euch heut’ erklär’n
Daß’s gar net so einfach ist –älter zum werd’n!

Es stimmt zwar, dass d’ Zeit – ganz von selber vergeht
Aber g’scheiter ist’s halt – dass man auch dazua steht

Auf ewig nur jung sein – das ist grad a Tram 
Und Leut gibt’s, die alt schon – auf  die Welt kumma san

Beim Älterwerd’n ist immer – a Eiertanz dabei
A jeder will alt werd’n – aber keiner will’s sein!

In der Kinderzeit gibt’s oft – das umdrahte G’frett
Man wär‘ schon gern älter – aber spiel’n tuat’s es net

Man möchte a gern des tuan – 
was die Größeren schon tan

Lang aufbleib’m und Fortgeh’n – statt brav sein daham
Dass d’Schulzeit schon aus wär – tät a net g’rad stör’n

Und endlich von d’Erwachsenen – 
Ernst g’nommen werd’n

Da tät ich oft gern sag’n: – „Kinder, passt’s auf
G’freut’s Euch alle Tag, dass’s jung seid’s – 

Das hört eh so schnell auf“.

Und wenn einmal d’ Kinder – „Fossil“ zu an sag’n
Dann lacht ma noch d’rüber: – 
„D’ Pubertät tuat’s halt plag’n“

Aber dann schaut dich im Zug – a junge Frau an
Du g’freust Dich und glaubst noch – an Dir wär was d’ran
Dann steht’s auf  und sagt – „Bitte, nehmen’S doch Platz“

Da fühlst Dich uralt – nach dem freundlichen Satz
Und peinlich ist auch – dass das alle Leut’ hör’n

Ja, da wird’s schon lästig – älter zum werd’n!
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So geht’s immer weiter – mit die grau-weiß’n Haar
Und das Beißerl ist a nimmer – was’s einmal war

Die Interess’n verschieb’n sich – in ganz neue Zonen
Statt vom Thema eins – red’st von Implantate und Kronen

Bist dann endlich fertig – mit’ n Ganzkörperservice
Passiert’s über Nacht – dass der Pension net weit her ist.

Wannst’ gar nimmer ’braucht wirst – 
Da kommt Dir fast ’s Röhr’n

Jetzt wird’s richtig schmerzhaft – 
immer älter zum Werd’n!

Aber andererseits – hat’s a viel guate Seit’n
Jetzt kannst länger schlaf’n – und ka Wecker tuat läut’n

Beim Frühstück die Zeitung – zum zweiten Kaffee
Und wenn’s Enkelkind „Opa“ sagt – tuat des net weh

Jetzt kannst endlich das tuan – was zu Dein’ Hobby zählt
Und in der Vorsaison schaust Dich – a bißl um in der Welt

Solang d’ G’sundheit noch mitspielt –
 meine Damen und Herr’n

Sag’ ma: „Herrgott, a paar Jahrl’ – 
lass uns älter noch werd’n.

Mag. Robert Müller
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Gaby Barton, Der moderne Denker, Objektgruppe 2015



Der junge Denker – Zorn auf tönernen Füßen

Gaby Barton

„Denken  – gestern  und  morgen“.  Einladung  zum  Denktag: 
Eine  Ausstellung  erö�net  exklusiv  für  Senior:innen  am 
1. Oktober,  dem  Internationalen  Tag  der  Älteren.  Mit  dem 
Bürgermeister.  Ich  stehe  zwischen  lauter  Silberhaar  und 
hochbetagter  Lebenserfahrung,  heute  sind  wir  unter  uns. 
Dabei sei die Ausstellung enkeltauglich, hieß es. Der Kurator 
mit dem roten Kopf  hält die Fahne hoch für eifrige Jugend, 
zusammen  mit  dem  jungen  Krümmling,  der  vor  uns  auf 
einem  Sockel  sitzt,  gebeugt  hingewandt  zu  einem 
überdimensionalen Smartphone.

„Der moderne Denker – von Rodin inspiriert“, lese ich und 
erkenne, das Smartphone, ein HTC. Gibts die Marke noch?

Der Kurator macht eine ausladende Geste:  „Dieses Werk 
repräsentiert die Evolution des Geistes! Der klassische Den-
ker dachte über die Welt nach – der neue Denker scrollt sie!“

Aus  dem  Getuschel  verstehe  ich:  „…  das  hier  wohl  das 
Endstadium.“
„Hi hi, ob der Akku so lange … ?“ Der Sektempfang von vor-
hin zeigt Wirkung.
Der Kurator will mehr Ernst: „Sehen Sie die Haltung? Leicht 
gekrümmt, Finger bereit, sofort auf  den Bildschirm zu tap-
pen, Blick fixiert – DAS ist der moderne Moment des Erken-
nens!“
„Erkennens?“
„Ja!“
Eine Dame laut: „So ein Quatsch. Der denkt doch nichts.“
Ein anderer lachend: „Ich erkenne vor allem, dass der Rü-
cken wehtut, wenn man so sitzt!“ 

Der Kurator hastig: „Anders als das Vorbild von Rodin ist 
die Figur wenig muskulös,  scheint kraftlos,  hat  sogar ver-
kürzte Beine. Das ist vom Künstler ein weiteres Zeichen: Der 
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heutige Denker muss sich nicht bewegen.  Im übertragenen 
Sinn: Die Welt kommt zu ihm.“

Unsere nächste Station im Rundgang: dieselbe Bronzefi-
gur, starrer Blick und Haltung, aber ohne Smartphone.
„Das ist Version 5.0.“ Der Guide dreht sich stolz nickend in 
die Runde. „Das …  Hilfsgerät wurde entfernt – die techni-
sche Evolution sitzt jetzt im Kopf.“
Jemand scherzt: „Vielleicht hat ers einfach verlegt.“
Ich schwöre, die Skulptur hat gezuckt.  Wollte sie nicken? Ich 
lächle ihr aufmunternd zu. Dann staksen und humpeln wir 
in den nächsten und jetzt dunklen Raum. Riesige Monitore 
an  den  Wänden,  Kameras  an  der  Decke  –  alles  blinkt, 
summt, flimmert.

„Und  hier“,  der  Kurator  reibt  sich  die  Hände,  „können  Sie 
sich live beim Denken zuschauen!“

Wir starren skeptisch von den Bildschirmen auf  uns – da 
dringt ein metallisches Getöse und Grollen von hinten. Und 
ein so lautes Knack, dass es in den Ohren schmerzt. Alle zu-
cken  zusammen  und  stieren beunruhigt  umher,  sogar  der 
Raum  duckt  sich.  Knack.  Ich  drehe  mich  vorsichtig  in  die 
Richtung.  Wackelig  schwankt  die  Bronzeskulptur  auf  den 
dünnen,  recht  kurzen  Beinen  auf  das  Pult  zu,  das  große 
Smartphone hinter sich her schleifend, unter den Festtags-
fahnen hindurch. Drohendes Knack, als er noch weiter Na-
cken und runden Rücken zu strecken versucht. Halt, es bricht, 
will ich fast rufen … 

Die Bronze resigniert, gibt ihrer krummen Haltung Stütze 
am Rednerpult. Lehnt das Smartphone liebevoll ans Pult vor 
sich. Grapscht ungelenk das Mikrofon, neigt den Kopf  – und 
es  krächzt  eine  blecherne  Stimme,  ungeübt  zu  sprechen: 
„Der denkt doch nichts, sagt ihr.“
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Seit 2025 Podcast 
„Alt, Ja Bitte!“ auf 
https://gabybarton.com/podcast/

Youtube, Spotify, Apple
Podcasts und allen anderen
Podcast Portalen.

Bleiben Sie auf dem Laufenden
durch den monatlichen
Newsletter. Klick zur Anmeldung. 

(Nur email Adresse, wir nutzen
einen europäischen Anbieter)

Der Podcast „Alt, Ja Bitte!“, rund um „Aktiv im Altern 70+ in der neuen Ära
der Langlebigkeit …

Mit der Buchveröffentlichung ab Oktober 26 gibt es  regelmäßig Episoden
über und von Veranstaltungen mit dem Buch bzw. mit beteiligten
Autor:innen, Künstler:innen oder Partner:innen sowie über die Initiative ALT.
Dann neu live von vor Ort, nicht nur ein Gespräch. Somit bekommen Sie
einen unterhaltsamen Blick hinter die Kulissen von den Aktivitäten Gaby
Bartons und ihren Mitstreiter:innen. 

Die Produktion war bisher auch digitale Weiterbildung, da Barton die
Episoden anfangs teilweise mit Hilfe von KI erstellte, als ein
Gesprächspartner zu einem Thema fehlte.

Wenn Sie etwas Interessantes zum Thema mitzuteilen haben, melden Sie
sich gerne für eine Aufzeichnung.

https://gabybarton.com/podcast/
https://dashboard.mailerlite.com/forms/784620/111019851075553002/share
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